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Terminhinweise

Wiederholung
Donnerstag, 18. August, 11 Uhr, Grütznerstube im Rathaus

Pressekonferenz anlässlich des Handball-Supercups am 30. August in der
Münchner Olympiahalle. An der Pressekonferenz nehmen teil: die Münch-
ner Bürgermeisterin Dr. Gertraud Burkert, Frank Bohmann, Geschäftsfüh-
rer Handball-Bundesliga GmbH, Gerd Tschochochei, Präsident des Bayeri-
schen Handball-Verbandes, Thomas Deissenberger, Geschäftsführer Deut-
sches Sport-Fernsehen, Erwin Horak, Präsident der Staatlichen Lotterie-
verwaltung Oddset, sowie Vertreter der beiden Handballmannschaften
THW Kiel e. V., Deutscher Meister, und SG Flensburg-Handewitt e. V.,
Deutscher Pokalsieger.

Wiederholung
Donnerstag, 18. August, 16.30 Uhr, Olympiapark, Lilalu-Gelände

Bürgermeisterin Dr. Gertraud Burkert eröffnet das 7. Zirkusfestival „Lilalu –
umsonst und draußen”, das in diesem Jahr vom 18. August bis 4. Septem-
ber täglich auf dem Tollwoodgelände im Olympiapark-Süd stattfindet. Ins-
gesamt gibt es 700 Workshopplätze für zirkusbegeisterte Kinder und Ju-
gendliche von sechs bis 17 Jahren in 36 Bereichen wie Akrobatik, Clowne-
rie oder Seiltanz. Außerdem gibt es umfangreiche Spielprogramme am
Nachmittag und Kultur, Musikprogramme und vieles mehr am Abend.

Montag, 22. August, 14 Uhr, Flughafen München, Terminal 2, Ebene 5

Bürgermeister Hep Monatzeder eröffnet gemeinsam mit Dr. Michael
Kerkloh, Geschäftsführer der Flughafen München GmbH, die Ausstellung
„Nach der Flut – München hilft Batticaloa".
Auch sieben Monate nach der verheerenden Tsunami-Katastrophe ist die
Normalität für die betroffenen Menschen noch längst nicht wieder einge-
kehrt. München unterstützt den Wiederaufbau der Stadt Batticaloa im
Nordosten Sri Lankas, mit der seit mehreren Jahren eine Projektpartner-
schaft besteht. Die Fotografin Catherina Hess und die Redakteurin Monika
Maier-Albang sind nach Sri Lanka gereist, um das Hilfsprojekt der Stadt
München zu begleiten. Die daraus entstandene Ausstellung soll das Inter-
esse an der Stadt Batticaloa und ihren Menschen wecken und lebendig
halten. Die Ausstellung läuft vom 22. August bis 18. September 2005. Der
Eintritt ist frei.
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Meldungen

Glückwünsche für Dr. Jürgen Kolbe zum 65. Geburtstag

(17.8.2005) Oberbürgermeister Christian Ude gratuliert Dr. Jürgen Kolbe
zum 65. Geburtstag: „Sie waren von 1976 bis 1988 Kulturreferent dieser
Stadt, der richtige Mann für diese Zeit, ein hochtouriger, unüberhörbarer
Motor, dessen Resonanz heute noch an manchen Stellen der Stadt spür-
bar geblieben ist. Da war der bedingungslose Einsatz für den Erwerb der
Beuys-Arbeit ‚Zeige Deine Wunde‘, mit dem Sie mit einem Schlag das
scheinbar ewige Problem sichtbar machten, das München mit der Moder-
ne haben muss. Sie haben Kultur und ihre Protagonisten wichtig gemacht,
ständig frische Luft in alle Ecken dieser Stadt geblasen. Dafür danke ich
Ihnen.
Allerdings sind Sie uns eines schuldig geblieben: einen Roman nämlich,
zum Beispiel in der Art einer Fortsetzung von Feuchtwangers ‚Erfolg‘. Denn
es geht nicht an, dass eventuell andere die ‚Ära Kolbe‘ literarisch verwer-
ten. Das muss der Macher selber machen.
Bleiben Sie dem kulturellen Leben dieser Stadt bitte auch in Zukunft ver-
bunden wie bisher, auch im Namen vieler alter Weggefährten und Mit-
streiter.”

Gutachterausschuss: Münchner Immobilienmarkt 2005 –

Marktanalyse für das 1. Halbjahr 2005

(17.8.2005) Der Markt von unbebauten Grundstücken für den individuellen
Wohnungsbau, das sind sowohl kleine Eigentumswohnanlagen als auch
Reihen- und Doppelhäuser, bewegte sich im ersten Halbjahr 2005 unter
dem Niveau des Vorjahrs. Während der Geldumsatz von Reihenhaus-
grundstücken und Grundstücken für kleine Eigentumswohnanlagen um
30 beziehungsweise 21 Prozent zurückging, wurde bei den Doppelhaus-
grundstücken ein Anstieg um 29 Prozent festgestellt. Im gleichen Zeitraum
wurde bei Baugrundstücken für den Geschosswohnungsbau ein leichter
Rückgang des Geld- und Flächenumsatzes von jeweils neun Prozent fest-
gestellt. Der Geldumsatz von Baugrundstücken für Büro- und Geschäfts-
häuser ist im Vergleich zum Vorjahrszeitraum um 60 Prozent zurückgegan-
gen. Das ist in erster Linie auf die unterschiedliche Lagequalität des ver-
kauften Baulands zurückzuführen. Der hohe Umsatz im gleichen Zeitraum
des Jahres 2004 wurde durch den Verkauf großer Grundstücke in der In-
nenstadt bestimmt. Das deutliche Umsatzminus für das erste Halbjahr
2005 ist daher nur bedingt als Marktendenz zu interpretieren. Allerdings
muss in diesem Marktsektor nach wie vor von sehr geringer Aktivität
gesprochen werden.
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Der Markt für bebaute Grundstücke

Der Geldumsatz in der Gruppe der Einfamilien-, Reihen- und Doppelhäu-
sern ist im Vergleich zum Vorjahr um rund drei Prozent gestiegen und ist
als stabil anzusehen. Bei den insgesamt 537 Verkäufen handelte es sich
in 170 Fällen (im Vorjahr 138) um Neubauobjekte. Bei den mehrgeschossi-
gen Mietwohnhäusern (Bestandsobjekte und Neubauten) wurde im ersten
Halbjahr 2005 rund zehn Prozent mehr Umsatz erzielt. Obwohl im ersten
Halbjahr 2005 weniger Käufe gemeldet wurden, konnte ein Umsatzzu-
wachs aufgrund von Verkäufen größerer Objekte erreicht werden. Deutlich
wird dies auch am Flächenzuwachs von immerhin 66 Prozent.
Geringer als im Vorjahr war der Geldumsatz bei den Büro- und Geschäfts-
häusern und Objekten mit einfacher gewerblicher Nutzung. Der im Ver-
gleich zum ersten Halbjahr 2004 hohe Umsatzrückgang um rund 53 Pro-
zent ist damit zu erklären, dass im gleichen Zeitraum im Jahr 2004 große
Büro- und Geschäftshäuser in der Innenstadt und große Bürogebäude in
Thalkirchen sowie nahe dem Ostbahnhof verkauft wurden.
Der Markt für Eigentumswohnungen

Im ersten Halbjahr 2005 wurden insgesamt zirca 4.400 ( im Vorjahr waren
es „nur” 4.165 ) neue und gebrauchte Eigentumswohnungen verkauft.
Der Geldumsatz ist um sieben Prozent gestiegen. Unter den verkauften
Wohnungen waren zirca 1.185 Neubauobjekte mit einem Umsatzplus von
rund 17 Prozent gegenüber dem Vorjahr (1.005 Objekte).
Die Preisentwicklung

Im ersten Halbjahr 2005 sind bei den Eigentumswohnungen die Preise pro
Quadratmeter Wohnfläche, sowohl bei neuen als auch bei wiederverkauf-
ten Objekten, im Vergleich zum Vorjahr weiter gesunken. Bodenpreise für
Grundstücke und die Kaufpreise von Häusern bewegten sich im Wesent-
lichen auf dem gleichen Niveau wie im Jahr 2004.
Gewerbegrundstücke stehen immer noch auf Grund der allgemein gerin-
gen Nachfrage unter Preisdruck.
Aussichten für das 2. Halbjahr 2005 gegenüber 2004

Nach den derzeit vorliegenden Ergebnissen ist für den Münchener Immo-
bilienmarkt gegenüber dem Vorjahr insgesamt mit etwas rückläufigen Ten-
denzen zu rechnen. Wie deutlich die Rückgänge ausfallen, kann jetzt noch
nicht sicher prognostiziert werden, da sich das Marktgeschehen erfah-
rungsgemäß zum Ende des Jahres noch einmal belebt.
Bodenrichtwerte neu aufgelegt

Im März 2005 hat der Gutachterausschuss München aktuelle Bodenricht-
werte (Bodenrichtwerte zum Stichtag 31.12.2004) beschlossen. Boden-
richtwerte können gegen Gebühr unter Telefon 2 33-3 96 33 oder Fax
2 33-3 96 34 abgefragt oder bestellt werden. Die Bodenrichtwerte sind
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auch als Kartensatz oder auf der vom städtischen Vermessungsamt an-
gebotenen CD-ROM GEO-Info München (Version Richtwerte) erhältlich.
Bestellformulare sind auch unter www.gaa-muenchen.de oder Anfragen
unter eMail gutachterauschuss@muenchen.de erhältlich.

München-Infos polyglott:

Internet-Auftritt des Tourismusamts in vier neuen Sprachen

(17.8.2005) Nicht nur in deutscher, englischer, französischer und italie-
nischer Sprache erfährt der im Internet surfende Tourist alles über das
Reiseziel München, sondern ab sofort auch in vier weiteren Spra-
chen: Arabisch, Chinesisch, Japanisch und Russisch. Wer nun über
www.muenchen-tourist.de den Internetauftritt des Tourismusamts Mün-
chen aufruft, kann über die Flaggensymbole der jeweiligen Länder Infor-
mationen in den dazugehörigen Sprachen finden. Der potenzielle Gast
erfährt somit in seiner Muttersprache, welche Sehenswürdigkeiten, Ver-
anstaltungen, Shopping-Tipps von Interesse sind und welche Service-
leistungen das Tourismusamt zu bieten hat.
Die fremdsprachigen München-Informationen sind auch für die internatio-
nalen Repräsentanten des Tourismusamts eine große Hilfe, die München
weltweit per Marketing- und PR-Aktionen in ihren Heimatländern bewer-
ben. Münchens Auslandsrepräsentanzen sind in den Vereinigten Arabi-
schen Emiraten, Brasilien, China, Hong Kong, Indien, Singapur, Südkorea,
Thailand und in den USA vertreten. Der Anteil der ausländischen Gäste
am Gesamtaufkommen der Übernachtungen in München lag 2004 bei
45 Prozent.
München war deutschlandweit die erste Destination, die einen eigenen
Internet-Auftritt zu bieten hatte. Das Tourismusamt entwickelte bereits
1995 in Kooperation mit der Firma Siemens einen professionellen Web-
Auftritt.

Informationen zur Kontenklärung

für Versicherte aus der ehemaligen DDR

(17.8.2005) Das städtische Versicherungsamt empfiehlt allen Versicherten
aus der ehemaligen Deutschen Demokratischen Republik ihre Rentenver-
sicherungskonten klären zu lassen. Dies ist deshalb so wichtig, weil Ende
2006 die Aufbewahrungsfristen für Lohnunterlagen von ehemaligen volks-
eigenen und Treuhand-Betrieben auslaufen. Nach dieser Frist wird die Re-
konstruktion der Versicherungszeiten in der ehemaligen DDR, wenn man
sie nicht nachweisen kann, wesentlich schwieriger. Dass die Aufbewah-
rungspflicht für die Geschäftsunterlagen aller Jahre vor der Wiedervereini-
gung auf einen Schlag im Jahr 2006 endet, wurde im Staatsvertrag zwi-

http://www.gaa-muenchen.de
http://www.muenchen-tourist.de
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schen der Deutschen Demokratischen Republik und der Bundesrepublik
Deutschland geregelt.
Der späteren Rentenberechnung werden sämtliche Beschäftigungszeiten,
Arbeitsentgelte etc. zugrunde gelegt. In den neuen Bundesländern erfolgt
eine maschinelle Datenübermittlung erst für Zeiten ab Januar 1992. Zeiten
bis Dezember 1991 liegen den Rentenversicherungsträgern oft nicht oder
nur teilweise vor. Um etwaige Lücken zu schließen, sollten die betroffenen
Versicherten mit einer so genannten Kontenklärung überprüfen lassen, ob
alle entsprechenden Daten gespeichert sind.
Trotz der scheinbar noch langen Frist von 17 Monaten ist Eile geboten,
denn eine Kontenklärung kann unter Umständen geraume Zeit in An-
spruch nehmen, je nachdem, wie alt der Versicherte ist und wie oft er
den Arbeitgeber gewechselt hat.
Kontenklärungsverfahren können beim Versicherungsamt München,
Ruppertstraße 11, 80337 München, Zimmer 283, Telefon 2 33-4 41 41,
durchgeführt werden. Terminabsprache ist jedoch erforderlich.
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Baureferat in eigener Sache

(teilweise voraus)
Münchens Spielplätze sind sicher

(17.8.2005) Zum Artikel in „Bild der Frau“ (Ausgabe 33/2005) über Spielplät-
ze in zehn deutschen Großstädten teilt das Baureferat Folgendes mit:
Das Baureferat wird die im Artikel benannten fünf Münchner Spielplätze
zusammen mit externen Experten umgehend überprüfen und den benann-
ten Kritikpunkten nachgehen. Falls diese sich als richtig herausstellen, wer-
den sofort entsprechende Maßnahmen zu deren Behebung eingeleitet. Im
Gegensatz zu mehreren untersuchten Spielplätzen in anderen Städten hat
der TÜV Rheinland für die fünf Münchner Spielplätze in keinem Fall die so-
fortige Sperrung eines Spielgerätes gefordert.
Bereits seit vielen Jahren legt das Baureferat im Unterhalt seiner mehr als
600 Spielplätze in öffentlichen Grünanlagen bei der Unfallprävention in vie-
len sicherheitsrelevanten Bereichen einen strengeren Maßstab an, als in
den einschlägigen rechtlichen Vorschriften und Empfehlungen vorgesehen
ist.
Selbstverständlich ist es gängige Praxis, dass die Errichtung von städti-
schen Spielplätzen im vollen Einklang mit den aktuellen Regeln der Technik,
wie zum Beispiel den DIN-Normen erfolgt. Vor der Eröffnung findet eine
umfangreiche Abnahme durch den TÜV statt, bei der alle sicherheitsrele-
vanten Aspekte der Aufstellung und Funktion von Spielgeräten, die alle
zusätzlich über das GS-Zeichen verfügen, überprüft werden. Im übrigen
entsprechen auch ältere Spielplätze den gültigen Vorschriften.
Das Baureferat hat dem Stadtrat in den vergangenen Jahren – zuletzt am
30. März 2004 – mehrfach seine intensiven Bemühungen auch um einen
hohen Sicherheitsstandard auf den Spiel- und Freizeiteinrichtungen in
Münchner Grünanlagen und Parks dargelegt. Es wurde dabei ausführlich
auf die organisatorischen Maßnahmen zur Schadensverhütung, zum Bei-
spiel zu baulichen Standards und Sicherheitskontrollen, eingegangen. Das
Baureferat hat die Qualität der vorhandenen Kontrollmechanismen weiter
optimiert. So wurde der Organisationsplan zur Spielplatzkontrolle und die
Qualität der bestehenden Inspektionsinstrumentarien durch die für Mün-
chens öffentliche Spielplätze zuständige Hauptabteilung Gartenbau weiter
verbessert:
- Die bestehenden Regelungen zu den Sicherheitskontrollen wurden

überarbeitet und in einer Dienstanweisung zusammengefasst, die
eindeutige Vorgaben hinsichtlich der Verantwortlichkeiten, Regeln zu
Kontroll- und Wartungsrhythmus und -umfang und zur Dokumentation
trifft
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- Sicherstellung eines „Viel-Augen-Prinzips” bei den Spielplatzkontrollen:
Die Kontrollgänge werden von geschultem Personal oder Fachunterneh-
men über monatliche und wöchentliche bis hin zu täglichen Kontrollen
an besonders vandalismusgefährdeten und stark frequentierten Anla-
gen vorgenommen. Diese Meldungen werden beispielsweise ergänzt
durch laufende Meldungen der Grünanlagenaufsicht, des Personals der
städtischen Pflegepartien, von beauftragten Fremdfirmen, aber auch
von engagierten Bürgerinnen und Bürgern.

- Laufende Schulung der mit Spielplatzkontrollen befassten Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter

- Verbesserungen der Spielplatzkontrollen durch die beauftragten Fachun-
ternehmen mittels besonders intensiver Unterweisungen sowie Förde-
rung und Überprüfung der Fachkompetenz

- Qualifikation der Fachfirmen: Seit 2004 hat jedes Kontrollunternehmen
vor einer Beauftragung nachzuweisen, dass die Kenntnisse des einge-
setzten Personals dem jeweils aktuellen Stand der Technik entspre-
chen. Hierzu ist das Zertifikat „Fachkraft für Spielplatzkontrollen”, aner-
kannter technischer Prüfstellen (zum Beispiel TÜV, DEKRA) vorzuwei-
sen

- Zusätzliche stichprobenartige Kontrollen durch Prüfinstitute, wie etwa
dem TÜV Süddeutschland.

- An allen Spielplätzen in öffentlichen Grünanlagen wurden im Sommer
2003 Aufkleber mit dem Slogan „Mit Karacho ins Vergnügen stürzen?
Aber sicher!” angebracht, die Hinweise auf die regelmäßig vom Bau-
referat durchgeführten Kontrollen, die Telefonnummer der Funkzentrale
der Grünanlagenaufsicht (Telefon 233-2 76 56) und die Bitte an die
Spielplatzbesucherinnen und -besucher enthalten, Schäden an Spielge-
räten und andere Beanstandungen dort zu melden. Diesen wird vom
Baureferat unverzüglich nachgegangen.

Trotz der auch vom Baureferat seit Jahren zu stemmenden Haushaltskon-
solidierung wurden bei den Mitteln für die Überwachung und Reinigung
öffentlicher Grün- und Freiflächen einschließlich der städtischen Kinder-
spielplätze in Höhe von jährlich über fünf Millionen Euro (das entspricht
zirka 15 Prozent des gesamten Unterhaltsetats der Hauptabteilung Gar-
tenbau) keine Kürzungen vorgenommen. Allein für dieses Jahr sind für
die Sanierung von Spielplätzen wieder 360.000 Euro und für die Erneue-
rung von Spielgeräten 850.000 Euro vorgesehen.
Die Bemühungen der Stadt werden seit 1992 durch die Zusammenarbeit
zwischen Baureferat und der Arbeitsgemeinschaft „Spiellandschaft Stadt”
mit Hilfe der sogenannten Spielplatzpatenschaften zusätzlich unterstützt.
Dieses Projekt bürgerschaftlichen Engagements findet Zuspruch und zeigt
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Erfolg. Sicherheit und Ordnung an den so betreuten Objekten haben durch
die Patenschaften zugenommen. Heute gibt es an über 40 von 630 öffent-
lichen Spielplätzen Patenschaften.
Das Baureferat führte 2004 eine vom Statistischen Amt der Landeshaupt-
stadt München betreute Umfrageaktion zur „Zufriedenheit der Spielplatz-
nutzerinnen und -nutzer” auf 40 öffentlichen Spielplätzen mit 1.600 Er-
wachsenen und 400 Kindern und Jugendlichen durch, über deren Ergeb-
nisse der Stadtrat am 14. Juni 2005 detailliert in Kenntnis gesetzt wurde.
So ist festzustellen, dass
- fast 60 Prozent der Befragten die Kontrollen des Baureferates als voll

und ganz ausreichend beziehungsweise teilweise ausreichend bezeich-
nen

- die Sicherheit auf den Spielplätzen von der großen Mehrheit der Befrag-
ten zufriedenstellend bzw. eher zufriedenstellend eingeschätzt wird

- und was den Gesamteindruck von den Spielplätzen betrifft, 92 Prozent
der Befragten einen guten beziehungsweise eher guten Eindruck ha-
ben.

Damit bestätigt diese Umfrage den Erfolg der vielfältigen Maßnahmen
und Instrumente des Baureferates im Rahmen des Qualitätsmanage-
ments für Münchens öffentliche Spielplätze.
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Sozialreferat in eigener Sache

Angebote zur Kinderbetreuung: So schnell geht es dann doch nicht

(17.8.2005) Zum Artikel „Kindergartensuche übers Internet” in der Süd-
deutschen Zeitung vom 11. August 2005 ist folgende Anmerkung nötig.
Richtig ist, dass die Stadt ihre Information zur Kinderbetreuung verbessern
will und daher an einer gemeinsamen Internetseite von Sozialreferat und
Schulreferat arbeitet. Die Einstiegsseite, die schon viele Informationen lie-
fern wird, ist voraussichtlich im Herbst online. Zu diesem Zeitpunkt wird
aber noch nicht, wie die SZ berichtet hat, die Adressdatenbank zur Verfü-
gung stehen. Diese muss erst erstellt werden. Außerdem muss noch der
Internetauftritt des Schulreferates in das München Portal integriert wer-
den.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Mittwoch, 17. August 2005

Probemöglichkeiten für MusikerInnen in München?

Anfrage Stadträtin Christa Stock (FDP) vom 16.6.2005

Antwort Kulturreferentin Professorin Dr. Dr. Lydia Hartl:

In Ihrer Anfrage sprechen Sie den bestehenden Mangel an geeigneten Pro-
benräumen für MusikerInnen an und weisen darauf hin, das bestehende
Möglichkeiten in naher Zukunft nicht mehr zur Verfügung stehen werden.

Zu Ihren Fragen nimmt das Kulturreferat wie folgt Stellung:

Frage 1:

Wie kann diesem Mangel begegnet werden, damit KünstlerInnen auch
künftig in München leben und die musikalische Entwicklung der Landes-
hauptstadt München prägen?

Antwort:

In vielen kulturellen Einrichtungen sind Räume in verschiedener Ausstat-
tung und Größe vorhanden, die, zumeist im Rahmen einer Mehrfachnut-
zung, auch Musikerinnen und Musikern sowie Musikgruppen für Probe-
möglichkeiten zur Verfügung gestellt werden. Die Vergabe erfolgt in der
Regel über den jeweiligen Betreiber.

Hervorzuheben sind folgende Objekte:
Im Bürgerpark Oberföhring sind zwei gesamte Häuser an Musiker und
Bands vergeben. In den beiden Häusern sind 29 dauerhafte Probenräume
untergebracht. Im alten Trambahnstationshaus am Ratzingerplatz und der
angrenzenden Unterführung sind sieben Musikübungsräume dauerhaft
untergebracht. In diesen beiden Objekten ist es üblich, dass sich zwei bis
drei Bands oder Musiker die einzelnen Räume teilen und an unterschiedli-
chen Tagen nutzen.

Ab Oktober 2005 wird im neu errichteten Kulturhaus Milbertshofen ein
weiterer Musikübungsraum zur Verfügung stehen.
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Neue Musikübungsräume sind im derzeit in Planung befindlichen Bürger-
haus am Hanns-Seidel-Platz vorgesehen. Ein weiterer neuer Musik-
übungsraum ist im Entwurf des Nutzerbedarfsprogramms für den 2. Bau-
abschnitt des „Neuhauser Trafo” enthalten.

Frage 2:

Plant die Landeshauptstadt München leerstehende städtische Gebäude zur
Verfügung zu stellen (Hochbunker etc.)?

Antwort:

Das Kommunalreferat teilt hierzu mit, dass „derzeit keine leerstehenden
Gebäude zur Verfügung stehen, die für eine Nutzung als Proberäume in
Frage kämen. Die leerstehenden Schutzbunker – soweit sie im Eigentum
der Stadt stehen – sind nicht geeignet, dem Mangel an Übungsräumen für
Musikerinnen und Musiker in München abzuhelfen. Eine derartige Nutzung
ist in den noch leerstehenden Bunkern wegen fehlender Fluchtwege und
mangelhaftem Schallschutz (dicke Wände garantieren nicht automatisch
Schallschutz) baurechtlich nicht genehmigungsfähig. Die Kosten für einen
entsprechenden Umbau liegen angesichts der Bauweise der Bunker in
nicht vertretbarer Höhe”.

Frage 3:

Verfügt die LHM über Grundstücke auf denen z. B. Proberaum-Container
aufgestellt und günstig an MusikerInnen vermietet werden könnten?

Antwort:

Die Bereitstellung von Grundstücken für die Aufstellung von Proberaum-
Containern wird vom Kommunalreferat als problematisch angesehen:
„Abgesehen von der Tatsache, dass aufgrund des nicht vorhandenen
Schallschutzes bei derartigen Containern die Musiker sich gegenseitig be-
hindern würden, fehlen beim vorhandenen Grundstücksbestand entweder
die baurechtlichen Voraussetzungen für eine solche Nutzung oder die um-
liegende Wohnbebauung lässt Übungsräume ebenfalls nicht zu.
Fazit: Das Kommunalreferat ist in Kenntnis der schwierigen Situation für
Musiker auf Proberaumsuche gerne bereit, geeignete Räumlichkeiten –
gegen entsprechende Mietzahlungen – zur Verfügung zu stellen; derzeit
sind jedoch weder geeignete Gebäude noch Grundstücke vorhanden.”
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Frage 4:

Führt die Landeshauptstadt München Gespräche mit privaten Investoren,
Betreibern etc.?

Antwort:

Wenn sich private Betreiber beim Kulturreferat melden, die Mieterinnen,
Mieter für Probenräume suchen, geben wir diese Information gerne an
Musikerinnen und Musiker weiter, die uns nach Probenräumen fragen.
Aktive Investorensuche wird nicht betrieben, da – abgesehen vom nicht
zu leistenden Arbeitsaufwand – private Betreiber und Investoren oft
Räumlichkeiten zu hohen marktüblichen Preisen anbieten, um – verständ-
licherweise – einen Gewinn durch die Vermietung zu erzielen. Damit ist
Nachwuchsbands oder freischaffenden Musikern in München nicht gehol-
fen, da sie oft das Geld nicht aufbringen können, solche Räume anzumie-
ten.

Frage 5:

Welche Auflagen müsste ein privater Betreiber für ein Musikzentrum erfül-
len, damit dieses genehmigungsfähig wäre (Schallschutz etc.)?

Antwort:

Hierzu wird vom Planungsreferat Folgendes ausgeführt:
„Im Rahmen der Zuständigkeit des Planungsreferates können keine gene-
rellen Aussagen zur baurechtlichen Genehmigungspflicht und Genehmi-
gungsfähigkeit, ebenso wie zu eventuellen baurechtlichen Auflagen für
Musikübungsräume getroffen werden. Abhängig von der Größe, der An-
zahl der benötigten Räume, der Art der Musik, der eventuell vorliegenden
gewerblichen Nutzung und insbesondere auch von der Lage eines Objek-
tes sind an den Betreiber unterschiedliche Anforderungen zu stellen. Somit
bedarf jedes Vorhaben einer Einzelfallentscheidung.

Betreiber eines Musikzentrums müssen nach Auskunft des Referates für
Gesundheit und Umwelt generell bei dessen Betrieb die Immissionsricht-
werte der sechsten Allgemeinen Verwaltungsvorschrift zum Bundes-Im-
missionsschutzgesetz (Technische Anleitung zum Schutz gegen Lärm -
TA Lärm) vom 26. August 1998 (GMBl. S. 503) einhalten. Die Immissions-
richtwerte für Immissionsorte außerhalb von Gebäuden sind je nach Ge-
bietseinstufung unterschiedlich hoch und in einen Tageswert und einen
Nachtwert unterteilt. Als Tag ist der Zeitraum von 6.00 bis 22.00 Uhr, als
Nacht der Bereich von 22.00 bis 6.00 Uhr festgesetzt.
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Dazu einige Beispiele:
- Kerngebiet: 60 dB(A)/45 dB(A),
- Gewerbegebiet: 65 dB(A)/50 dB(A),
- Reines Wohngebiet: 50 dB(A)/35 dB(A) etc.

Die Immissionsrichtwerte für Immissionsorte innerhalb von Gebäuden
betragen unabhängig von der Gebietseinstufung tagsüber 35 dB(A) und
nachts 25 dB(A).

Inwieweit diese Fragen innerhalb der Aufgabenstellung des Planungsrefe-
rates geprüft würden, kann ebenfalls nur an Hand des Einzelfalls, bzw.
des davon abhängigen baurechtlichen Genehmigungsverfahrens beurteilt
werden.”

Frage 6:

Wie unterstützt bzw. fördert die Landeshauptstadt München junge Musike-
rInnen, die Proberäume benötigen?

Antwort:

Musikerinnen und Musiker, die Proberäume benötigen, werden von der
Landeshauptstadt München in verschiedener Weise unterstützt.

Eine „indirekte” Förderung der Musikerinnen und Musiker erfolgt durch
das vorgehaltene Raumangebot in den kulturellen Einrichtungen sowie die
Betreuung der Häuser durch das Kulturreferat (siehe auch Antwort auf
Frage 1).

Von der Abteilung Förderung des Kulturreferats werden Projektzuschüsse
vergeben, die dann auch zur Anmietung geeigneter Proberäume zur Vorbe-
reitung und Realisierung der geplanten Konzerte und Veranstaltungen an-
teilig mitverwendet werden können.
Zudem wird für Ensembles, die in allen Bereichen der zeitgenössischen
Musik tätig sind, nach Bedarf ein Raum im Gasteig angemietet, in dem
auch ein Flügel steht, der kostenfrei genutzt werden kann.

Als weitere Dienstleistung und sehr effektiven Weg für Proberaumsuchen-
de bietet die Musikbibliothek die Möglichkeit, kostenlos Suchmeldungen
und Mietangebote am dortigen schwarzen Brett auszuhängen.
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